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Ausschuss der Menschen mit Behinderungen und 
Elternausschuss kritisieren Kürzung des Regelsatzes –  
Abschaffung der Regelbedarfsstufe 3 gefordert 
 
Folgende Pressemitteilung des 
Landesverbandes Lebenshilfe 
Niedersachsen erreichte uns 
Ende August: 
 
(Hannover 31.08.2011) Auf ihrer 
gemeinsamen Sitzung haben der 
Elternausschuss sowie der 
Ausschuss der Menschen mit 
Behinderungen die Einführung der 
Regelbedarfsstufe 3 heftig 
kritisiert. „Hier wird Menschen 
Geld genommen, die darauf 
angewiesen sind“, so Otto Lippert 
– Vorsitzender des Ausschusses 
Menschen mit Behinderungen und 
die Vorsitzende des Eltern-
ausschusses – Ingrid Koch – 
ergänzt: „Eltern, die ihre 
erwachsenen Kinder zu Hause 
betreuen, werden mit dieser 
Regelung noch bestraft.“  
 
Zu Jahresbeginn wurde im 
Rahmen der Änderung des 
Gesetzes zur Ermittlung der 
Regelbedarfe nach § 28 des 
Zwölften Buches Sozialgesetz-
buch die neue Regelbedarfsstufe 
3 eingeführt. Sie gilt für 
erwachsene Leistungsberechtigte, 
die keinen eigenen Haushalt 
führen und trifft damit 
insbesondere Menschen mit 
Behinderungen. Sie erhalten statt 
364 € nur noch einen Regelsatz 
von 291 € im Monat. 
 
 
 
 
 
Seit dem 1. September 2011 
haben Schwerbehinderte freie 
Fahrt in allen Nahverkehrszügen 
der Deutschen Bahn. Dazu 
benötigen sie den grün-roten 
Schwerbehindertenausweis (siehe 
auch Seite 2) inklusive 
Merkzeichen G, aG, H, Bl oder Gl 
und einer gültigen Wertmarke des 
Versorgungsamtes. 
 
 
 
 
 

Die LEBENSHILFE Wolfenbüttel 
hat zu diesem Thema eine 
Protestbriefaktion gestartet. Die 
LEBENSHILFE Niedersachsen 
unterstützt diese Aktion. Die 
Protestbriefe können auf der 
Homepage der LEBENSHILFE 
Niedersachsen (www.lebenshilfe-
nds.de) heruntergeladen werden. 
 
Die LEBENSHILFE für 
Menschen mit geistiger 
Behinderung Landesverband 
Niedersachsen e. V. wurde am 
13. Oktober 1962 von 10 Orts- 
und Kreisvereinigungen 
gegründet. Heute gehören dem 
Landesverband 108 Mitglieds-
organisationen mit ca. 16.500 
Einzelmitgliedern an. Über 75 % 
aller in Niedersachsen tätigen 
teilstationären Eingliederungs-
einrichtungen haben sich im 
Landesverband der LEBENS-
HILFE als ihrem Dach- und 
Fachverband zusammenge-
schlossen. Die LEBENSHILFE ist 
Elternvereinigung, Fachverband 
und Trägerin von Einrichtungen 
für Menschen mit geistiger 
Behinderung. Der Selbsthilfe-
gedanke hat dabei große 
Bedeutung. Die Geschäftsstelle 
des Landesverbandes der 
LEBENSHILFE hat ihren Sitz in 
Hannover. 
 
 
 
 
 
 
Bislang durften schwerbehinderte 
Menschen nur in einem Umkreis 
von 50 km um ihren Wohnort 
kostenfrei Regionalzüge außer-
halb von Verkehrsverbünden 
nutzen. Nun können die 
betroffenen Menschen im ganzen 
Bundesgebiet mit der Regional-
bahn (RB), dem Regionalexpress 
(RE), dem Interregio Express 
(IRE) und den S-Bahnen reisen. 
 
 
 
 

Kontakt: 
Lebenshilfe für Menschen mit 
geistiger Behinderung 
Landesverband Niedersachsen e. V. 
Pelikanstr. 4 
30177 Hannover 
Tel. 0511 909 25 70 
Fax: 0511 909 25 711 
E-Mail: 
landesverband@lebenshilfe-nds.de  
Ihr Ansprechpartner: 
Frank Steinsiek 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lüder und Martina Hagestedt (Bewohner/in 
WG Bismarckstraße, 2. Reihe 1. u. 2. vo. li.) 

sind im Ausschuss vertreten  
 
 
 
 
 
 
Nach Angabe der Deutschen 
Bahn ändert sich an den 
Regelungen für Begleitpersonen, 
für die Mitnahme eines Hundes 
sowie für kostenlose Platzreser-
vierungen nichts. 
 
Erwin Drefs  
(Geschäftsführer) 

 
 

Freie Fahrt für Schwerbehinderte im Regionalzug 
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Der Schwerbehindertenausweis 
 
Der Schwerbehindertenausweis 
dient dazu, sich gegenüber 
Arbeitgebern, Sozialleistungs-
trägern, Behörden und anderen 
Institutionen als schwerbehinder-
ter Mensch ausweisen zu können. 
 
Wer erhält einen 
Schwerbehindertenausweis? 
Einen Schwerbehindertenausweis 
erhalten, wie der Name bereits 
sagt, nur schwerbehinderte 
Menschen. Als schwerbehindert 
gilt man, wenn der Grad der 
Behinderung (GdB) nachge-
wiesenermaßen 50 oder mehr 
beträgt. Außerdem muss der 
Ausweisinhaber seinen Wohnsitz 
in Deutschland haben, in 
Deutschland arbeiten oder sich 
gewöhnlich hier aufhalten. Der 
GdB wird auf der Rückseite des 
Ausweises eingetragen. Er kann 
auch nachträglich noch verändert 
werden, aber nur nach einer 
erneuten Prüfung durch das Amt. 
Die Gleichstellung mit einer 
schwerbehinderten Person (bei 
einem GdB unter 50, von 
mindestens aber 30) berechtigt 
nicht zum Erhalt eines 
Schwerbehindertenausweises. 
Die gesetzlichen Regelungen zum 
Schwerbehindertenausweis finden 
Sie in der Schwerbehinderten-
ausweisverordnung (SchwbAwV). 
 
Wo und wie erhält man einen 
Schwerbehindertenausweis? 
Einen Schwerbehindertenausweis 
beantragt man beim zuständigen 
Versorgungsamt beziehungsweise 
Landesamt. Die jeweilige Adresse 
kann man beim Bürgeramt der 
Stadt erfragen. 
 
Wie kann man den Ausweis 
verlängern? 
Der Schwerbehindertenausweis 
wird längstens für fünf Jahre 
ausgestellt. Nur in den Fällen, in 
denen eine Neufeststellung des 
GdB wegen einer wesentlichen 
Änderung in den gesundheitlichen 
Verhältnissen, die für die 
Feststellung maßgebend gewesen 
sind, nicht zu erwarten ist, kann 
der Ausweis unbefristet aus-
gestellt werden.  
 

Man kann den Ausweis zweimal 
ohne besondere Formalitäten 
verlängern lassen, und zwar 
entweder beim zuständigen 
Versorgungsamt oder (in den 
meisten Fällen) beim Bürgeramt 
der Stadt, in der man seinen 
Wohnsitz hat. Auf jeden Fall sollte 
man rechtzeitig an die 
Verlängerung des Ausweises 
denken – etwa drei Monate vor 
Ablauf. 
 
Darf man mit dem Ausweis 
auf Behindertenparkplätzen 
parken? 
Nein, der Besitz eines solchen 
Ausweises allein reicht nicht aus, 
um Behindertenparkplätze nutzen 
zu dürfen! 
 
Was ist der Unterschied 
zwischen dem grünen und dem 
grün-orangenen Ausweis? 
Ausweise in grüner Farbe erhalten 
schwerbehinderte Menschen, die 
einen GdB von mindestens 50 
nachweisen können. Der grün-
orangene Ausweis ist für 
schwerbehinderte Menschen, bei 
denen eine erhebliche Beeinträch-
tigung der Bewegungsfähigkeit im 
Straßenverkehr vorliegt. Sie 
haben das Recht auf unentgelt-
liche Beförderung im öffentlichen 
Personenverkehr. Umgekehrt 
bedeutet dies: Schwerbehinderte 
Menschen, die keine solche 
Beeinträchtigung haben, haben 
trotz der Behinderung keinen 
Anspruch auf die kostenlose 
Nutzung der Verkehrsmittel. 
 
Unentgeltliche Beförderung? 
Nicht ganz 
Wenn eine erhebliche Beeinträch-
tigung im Straßenverkehr vorliegt, 
hat man als schwerbehinderte 
Person Anspruch auf unentgelt-
liche Beförderung im Personen-
verkehr. Ganz kostenlos ist die 
Beförderung aber nicht. Beim 
Versorgungsamt muss man 
zunächst eine Wertmarke für die 
"Freifahrt" kaufen. Diese kostet in 
der Regel für ein halbes Jahr 30 
Euro, für ein ganzes Jahr 60 Euro. 
Für jemanden, der nur einmal pro 
Jahr Bus fährt, lohnt sich die 
Wertmarke also nicht.  

Einige Personengruppen be-
kommen die Wertmarke auf 
Antrag tatsächlich kostenlos; dies 
sind unter anderem Personen, die 
"H" (hilflos) oder "Bl" (blind) in 
ihrem Ausweis vermerkt haben. 
Auch Empfänger von Leistungen 
nach dem SGB III, zum Beispiel 
ALG-II-Empfänger, können die 
Wertmarke kostenlos erhalten. 
Fragen Sie bei Ihrem 
Versorgungsamt nach! 
 
Welche Merkzeichen werden in 
den Ausweis eingetragen? 
Im Ausweis werden spezifische 
Behinderungen durch die 
folgenden Merkzeichen kenntlich 
gemacht: 
 

G:  erheblich gehbehindert 
aG:  außergewöhnlich 
 gehbehindert 
Gl:  gehörlos 
H:  hilflos 
Bl:  blind 
RF: Die Befreiung von der Rund-
funkgebührenpflicht ist möglich. 
Die Befreiung obliegt seit dem 
1.4.2005 nicht mehr den 
Sozialbehörden, sondern erfolgt 
direkt über die GEZ und 
ausschließlich auf Antrag. 
B: Die Mitnahme einer Begleit-
person ist möglich (aber keine 
Pflicht, wie früher oft irrtümlich 
angenommen wurde!). 
1. Kl.: Die 1. Wagenklasse der 
Deutschen Bahn kann unter 
bestimmten Umständen mit einem 
Fahrausweis der 2. Klasse 
genutzt werden. 
VB: Das Merkzeichen VB be-
deutet: Versorgungsberechtigung 
nach dem Soldatenversorgungs-
gesetz, dem Opferentschädi-
gungsgesetz oder einem anderen 
Nebengesetz zum BVG wegen 
eines Grades der Schädigungs-
folgen (GdS) von wenigstens 50. 
EB: Minderung der Erwerbs-
fähigkeit (MdE) von wenigstens 
50; der Inhaber erhält 
Entschädigung nach § 28 des 
Bundesentschädigungsgesetzes. 
 
Quelle: Sozialverband VdK Deutschland 
 
Verena Ringel 
(Mitarbeiterin der Geschäftsstelle) 
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Hurra, die „Seesterne“ sind jetzt da 
 
In unserer Kindertagesstätte 
„Sonneninsel“ wurde für die neue 
Krippengruppe „Seesterne“ umge-
baut. Es ist die erste integrative 
Krippe im Landkreis Oldenburg. 
 
Seit August stehen insgesamt 14 
Plätze für Kinder unter 3 Jahren 
zur Verfügung. 
 
Im Mai haben die Handwerker in 
der „Sonneninsel“ Einzug 
gehalten. Für die Umwandlung 
einer Kindergartengruppe in eine 
Krippengruppe waren 
umfangreiche Bauarbeiten 
notwendig. Die Krippengruppe ist 
im Westflügel des Hauses 
entstanden. Dazu wurden die 
Deckenverkleidungen, Fußböden, 
Heizungen und die Beleuchtung in 
den Räumen erneuert, die 
Sanitäranlagen wurden den 
Gegebenheiten einer Krippe 
angepasst und die Turnhalle 
bekam einen anderen Platz. 
Außerdem wurde das Büro der 
Leiterin an den Eingang der 
„Sonneninsel“ verlegt. Das war mit 
viel Aufwand, Staub und Lärm 
verbunden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der normale Kindergartenbetrieb 
lief weiter. Die Kinder fanden so 
einen Umbau ganz schön 
spannend. Sie wurden in einigen 
Gesprächsrunden auf die 
Veränderungen vorbereitet und 
haben schließlich kräftig mit 
angepackt, als es darum ging, die 
Räume auszuräumen: 
Spielsachen in Kartons 
verpacken, für die Möbel andere, 
vorübergehende Plätze suchen, 
alle Regale auseinander bauen 
usw. So ein Umbau ist eben eine 
spannende Sache. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch die Eltern wurden über die 
Umbauarbeiten im Rahmen eines 
Elternabends genauestens 
informiert.  
 
Zuerst ging es daran, die alten 
Fußbodenbeläge, Heizkörper und 
Deckenverkleidungen im künftigen 
Krippenbereich abzubauen. An 
einer Stelle wurde eine Wand 
eingerissen, an anderen Stellen 
wurden dafür neue Wände 
gezogen. Jeden Tag waren nette, 
fleißige Handwerker bei uns. Bald 
kam der Maler, dann die Gas- und 
Wasserinstallateure und machten 
alles neu und schön. Der 
Fußboden wurde an einem 
Wochenende verlegt und der 
Elektriker verlegte viele Meter 
Kabel.  
 
Während die Bauarbeiten liefen, 
bereiteten sich alle Mitar-
beiterinnen, die künftig in der 
Krippe arbeiten, auf ihre neue 
Aufgabe vor. Gemeinsam mit Birte 
Dräger haben sie den Einstieg mit 
den „Kleinen“ intensiv mit großer 
Vorfreude und viel Engagement 
vorbereitet und geplant. Auch die 
Eltern wurden in mehreren 
Elternabenden schon seit dem 
Frühjahr darauf vorbereitet, dass 
ihre Kinder bald in die Krippe 
gehen.  
 
Zügig schritt der Umbau voran, 
doch so ganz geschafft haben die 
Handwerker den gesamten ersten 
Bauabschnitt nicht bis zum Ende 
der Sommerferien. Aber die 
Krippe ist fertig geworden, neu 
und schön eingerichtet. Die 
Räume für die Krippengruppe, die 
übrigens „Seesterne“ heißt, sind 
fertig eingerichtet und seit dem 
18. August läuft die Einge-
wöhnungszeit für die Kinder.  

Die letzten Umbauarbeiten 
konzentrierten sich auf den 
Bereich der neuen Bewegungs-
halle, des Büros und Eingangs-
flurs. Deshalb mussten die Eltern 
auch zeitweise auf unsere Hinter- 
oder Seiteneingänge ausweichen. 
 
Ein Dankeschön an dieser Stelle 
an alle Eltern für ihr Verständnis 
und die Geduld, an alle 
zuständigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Gemeinde Gander-
kesee und an den Architekten, 
Herrn Behrends. Die Zusammen-
arbeit lief sehr konstruktiv und 
problemlos. 
 
Nach einer Verschnaufpause folgt 
dann im Herbst 2012 der zweite 
Bauabschnitt. Hier geht es vor 
allem um die Sanierung der 
Gruppenräume im Erdgeschoss.  
 
Edith Ohlenbusch 
(Leiterin der Sonneninsel) 
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Integrationsgruppe der „Rappelkiste“ besucht das Universum in Bremen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mitte Juni machten die Schul-
anfänger/innen der Integrations-
gruppe der „Rappelkiste“ Antonia, 
Ksenia, Jeniffer, Lea und Jan-Erik 
einen Ausflug ins Universum nach 
Bremen. Die Kinder freuten sich 
und waren sehr aufgeregt. 
 
Ausgestattet mit einem kleinen 
Rucksack, in dem sich ein 
Picknickpäckchen befand, begann 
die kleine Reise. Wir fuhren mit 
dem Bus zum Bahnhof, stiegen 
dort in den Zug und fuhren nach 
Bremen. Dort angekommen ging 
es mit der Straßenbahn weiter. 
Nun noch ein kleines Stück zu 
Fuß und dann gingen wir in die 
Kinderausstellung im Universum.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dort haben wir uns gemeinsam 
die Ausstellung „KOPFÜBER 
HERZWÄRTS“ angesehen. Es 
war sehr spannend auf diese 
ungewöhnliche Entdeckungsreise 
„zum eigenen Ich“ zu gehen. 
Fragen über den eigenen Körper 
konnten auf spielerische Art 
beantwortet werden, so z. B. Was 
passiert mit dem Essen, nachdem 
ich es geschluckt habe?; Wieso 
schlägt mein Herz manchmal 
schneller? Eifrig stellten die 
Kinder weitere Fragen und 
probierten Verschiedenes intensiv 
aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Auch auf dem Spielplatz am 
Museum gab es Einiges zu 
entdecken. Da wir sehr schönes 
Ausflugswetter hatten, zog es die 
Kinder zu den tollen Wasser-
spielen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das war ein gelungener Schul-
anfängerausflug, von dem die 
Kinder noch lange sprachen! 
 
Jeannette Gebel 
(Mitarbeiterin der Rappelkiste) 
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Sommerfest in Bookholzberg 
 
Am 25. Juni fand das Bookholz-
berger Sommerfest statt. Im 
Rahmen dieses Festes war auch 
ein großer Flohmarkt geplant, an 
dem sich Bewohnerinnen und 
Bewohner vom Wohntraining Zur 
Bienenweide und vom Wohnheim 
Vollersweg aktiv beteiligten. 
 
Unsere Idee war es, auf dem 
Flohmarkt die in der Talent-
werkstatt selbst gefertigten 
Insektenhotels sowie selbst-
gemachte Erdbeermarmelade und 
Holunderbeergelee anzubieten. 
Außerdem fertigten wir eine 
Schauwand an, auf der wir die 
Wohnhäuser der Bienenweide mit 
Fotos und einen Flyer unserer 
Lebenshilfe präsentierten. 
 
An den Vorbereitungen waren alle 
Bewohner/innen unseres Hauses 
beteiligt. Ein Höhepunkt war das 
Sammeln der Erdbeeren und das 
Marmelade kochen. Schon vorher 
sammelten wir eine Menge leere 
Gläser und hatten für den 
Flohmarkt über 100 Gläser Gelee 
und Erdbeermarmelade gekocht. 
 
Um 6 Uhr morgens ging es los. 
Nach anfänglichen Schwierig-
keiten beim Aufbauen des 
Pavillons wurde der Stand 
aufgebaut. Unsere Insektenhotels 
und einige andere in der 
Talentwerkstatt hergestellten 
Artikel sowie die Marmeladen-
gläser wurden verkaufsgerecht 
präsentiert. 
 
 
 
Astrid: ,,Durch eine flexible 
Dienstplangestaltung ist es mir 
möglich, relativ kurzfristig meine 
Mutter zu versorgen, die weiter 
weg lebt. Das Dezentrale Arbeiten 
ermöglicht mir eine bessere 
Terminplanung – beruflich wie 
privat.“ 
 
Hille: „Ich arbeite in Teilzeit bei 
der Lebenshilfe und mache noch 
einen Zusatzjob. Ich begrüße es 
sehr, dass bei internen Fortbildun-
gen und Veranstaltungen oft Aus-
wahltermine angeboten werden. 
Das ermöglicht mir, meine 
Termine besser zu vereinbaren.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir schmückten unseren Stand 
mit Luftballons der Lebenshilfe, 
die wir auch an viele 
Besucher/innen werbewirksam 
verschenkten. Das Wetter spielte 
mit und wir hatten alle sehr viel 
Spaß beim Verkauf unserer 
Artikel. Sowohl die Insektenhotels 
als auch unsere Marmelade 
fanden ihre Abnehmer. 
 
Gegen 16 Uhr war der Markt zu 
Ende, wir waren alle ziemlich 
kaputt aber glücklich, dass unser 
Sommerfest so ein Erfolg war. 
 
Bericht vom WT „Zur Bienenweide“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tanja: „Ich finde es super, dass 
meine Kollegen mir den Vorrang 
lassen und ich überwiegend 
zusammen mit meinen Kindern in 
den Ferien Urlaub machen kann. 
Auch dass ich in Babysitter-
Engpässen mit gutem Gewissen 
meine Kinder mitbringen kann. So 
bin ich beruhigt und mit meinen 
Gedanken da wo sie hingehören.“ 
 
Mitarbeiterinnen aus 
Wohneinrichtungen 

Wir finden berufundfamilie super! 
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„Hurra, wir sind jetzt Kindergartenkinder der Villa Kunterbunt“ 
 
Für viele Mädchen und Jungen 
war der 15. August in diesem Jahr 
ein ganz besonderer Tag. Denn 
es begann die Kindergartenzeit. 
Ab sofort hieß es für die 
„Neulinge“ morgens früh 
aufzustehen und sich für die 
Kindertagesstätte bereit zu 
machen. Der Tagesrhythmus 
änderte sich und viele neue 
Eindrücke prasselten auf die 
Kinder ein. Plötzlich standen sie 
„auf eigenen Beinen“, die Eltern 
haben sich verabschiedet und 
ganz viele unbekannte Menschen 
wollen was von einem und dann 
sind da noch so viele 
Spielmöglichkeiten… Der Beginn 
der Eingewöhnungsphase. 
 
Da wir in der Villa Kunterbunt 
nach dem teiloffenen Konzept 
arbeiten, hat sich für uns bewährt, 
dass wir in den ersten vier 
Wochen mit dem „Einge-
wöhnungsprojekt“ beginnen. Das 
heißt, dass jede Kita-Gruppe die 
Zeit der ersten zwei Wochen für 
sich gruppenintern nutzen kann, 
um sich  
 

• gegenseitig kennen zu lernen, 
• Vertrauen aufzubauen, 
• sich anzufreunden, 
• den Tagesablauf und Strukturen 

kennen zu lernen und 
• Regeln für die Gruppe zu 

besprechen und festzulegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um die Kennenlernphase, die 
Orientierungsphase und das 
Gruppenzugehörigkeitsgefühl zu 
vertiefen, wird diese Zeit von dem 
„Ich-Projekt“ geleitet. Dieses 
Projekt beinhaltet unter anderem 
Überlegungen wie „Wer bin ich?“, 
„Was kann ich schon?“, „Was mag 
ich und was mag ich nicht?“, „Wer 
gehört zu meiner Gruppe?“ usw. 
Dazu werden mit den Kindern 
Spiele gespielt, Arbeitsblätter 
ausgefüllt und vieles mehr. Nach 
der Eingewöhnungszeit in der 
Gruppe und dem gegenseitigen 
Kennenlernen wird der 
Kindergarten mit all seinen 
Möglichkeiten und Räumen 
erkundet. Dazu „wandern“ wir im 
2-Tages-Rhythmus nach und 
nach mit der ganzen Gruppe 
durch alle Räume einschließlich 
Turnhalle, Matschraum, Bücherei 
und Traumland. Wenn wir alles 
gesehen und ausprobiert haben, 
wenn wir die Kinder und Betreuer 
unserer Gruppe gut kennen und 
uns ganz sicher fühlen, geht es 
los mit gruppenübergreifenden 
Angeboten und einer Freispielzeit, 
bei der uns das ganze Haus zur 
Verfügung steht.  
 
Michaela Banasiak 
Yvonne Schmid 
(Mitarbeiterinnen der Villa Kunterbunt) 
 
 
 
 
 
 
In der Schließungszeit sind wir 
nach Hamburg ins Musical 
gefahren. Wir sind von Bremen 
mit dem Metronom nach Hamburg 
gefahren. Dort haben wir uns 
getrennt, einige von uns sind ins 
Wachsfigurenkabinett gegangen 
und andere haben einen 
Stadtbummel gemacht. Dann 
haben wir uns wieder bei den 
Landungsbrücken getroffen und 
sind noch kurz ins Hard-Rock-
Cafe gegangen. Von da sind wir 
mit der S-Bahn zum Musical 
gefahren. Wir hatten gute Plätze 
im Musical. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mir gefiel das 
Musical sehr gut. 
Über uns sind Affen 
mit der Liane 
gesprungen. Nach 
dem Musical haben 
wir noch etwas 
gegessen und sind 
dann mit dem Metronom 
wieder nach Hause gefahren.  
 
Ich freue mich schon auf unseren 
nächsten Ausflug. 
 
Detlef Grube 
(Bewohner WG Bismarckstraße) 
 
 

Mit TARZAN auf Safari 
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Als Verlobte grüßen Claudia und Markus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Marcel (Fußballspieler der „Roten 
Teufel) wurde wegen seiner 
herausragenden Leistungen in der 
letzten Saison von seiner 
Trainerin für die Niedersächsische 
Landesauswahl vorgeschlagen. 
 
Der Behinderten-Sportverband 
Niedersachsen, der maßgeblich 
für die Nominierung und die 
Trainingseinheiten der Spieler der 
Niedersachsenauswahl verant-
wortlich ist, lud Marcel zu jeweils 
drei Trainingseinheiten in die 
Sportschule Lastrup ein. Die 
Trainingseinheiten fanden an drei 
Wochenenden unter Leitung von 
Herrn Dankwart Morin statt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach einem Testspiel, das mit 2:1 
verloren wurde – Marcel trug 
dabei zum ersten Mal das Trikot 
der Niedersachsenauswahl – 
wurde er als Nachrücker 
vorgeschlagen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Marcel berichtete, dass die 
Landesauswahl im Länderver-
gleich als viertbeste Mannschaft in 
diesem Jahr abgeschlossen hat. 
Er geht davon aus, dass er im 
Herbst wieder zu den Trainings-
einheiten eingeladen wird und 
wird sich Mühe geben, damit er in 
den 16-er Kader der Nieder-
sächsischen Landesauswahl 
einberufen wird. 
 
Vielleicht können wir uns bald 
darüber freuen, dass ein 
Bewohner der Bienenweide das 
Land Niedersachsen bei der 
nächsten Landesmeisterschaft 
vertreten wird. 
 
Bericht vom WT „Zur Bienenweide“ 
 
 

Am 22. Juli 2011 haben wir uns verlobt. 
Wir haben uns vorher dazu Verlobungsringe 
mit Sybille in Ganderkesee gekauft. 
Dann haben wir am 22. Juli für das ganze 
Wohnheim eine Kaffeetafel organisiert. 
Am Abend sind wir mit der ganzen Familie 
und Sybille und Karin ins „Karpathos“ Essen 
gegangen. 
Wir haben viele tolle Geschenke bekommen.  
Es war ein sehr schöner Tag. 

Niedersachsen-Auswahl mit Fußballer aus dem Wohntraining 
„Zur Bienenweide“ 
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Schuljahresbeginn in der Katenkamp-Schule 
 
Zum neuen Schuljahr wurden in 
unserer Katenkamp-Schule zehn 
neue Schüler/innen eingeschult. 
 
Einen besonderen Empfang gab 
es am 22. August für alle 
Erstklässler, die mit ihren Eltern, 
Angehörigen und ihren bunten 
Schultüten gekommen waren. Sie 
wurden von allen Schüler/innen 
und Mitarbeiter/innen in der 
Eingangshalle mit fröhlichen 
Liedern willkommen geheißen. 
 
Reiner Duzat (Schulleiter) stellte 
die neuen Schüler/innen einzeln 
vor und wünschte ihnen viel 
Freude beim Lernen. 
 

Dialog im Dunkeln 
 
Am 29. Juni machte sich das 
Mitarbeiterteam der Katenkamp-
Schule auf den Weg nach 
Hamburg, um die Ausstellung 
„Dialog im Dunkeln“ zu besuchen. 
 
Vorausgegangen war diesem Tag 
eine intensive Vorbereitungs-
phase, denn Ziel des Ganzen war 
es nicht nur Erfahrungen in der 
Welt von blinden Menschen zu 
sammeln, sondern auch die 
Zusammenarbeit untereinander zu 
verbessern und den Teamgeist zu 
stärken. Damit dies gelingen 
konnte, wurde der Teamtag von 
fünf klassenübergreifenden 
Arbeitsgruppen vorbereitet. Hier 
hatte jeder die Gelegenheit, sich 
einzubringen und mit Kolleginnen 
und Kollegen zusammen zu 
arbeiten, mit denen man im 
Schulalltag nicht so viel zu tun 
hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum ersten Mal in der Geschichte 
unserer Schule wurde auch ein 
Erstklässler auf vier Pfoten 
eingeschult: Hund Shilo hatte in 
den Ferien die Begleithund-
prüfung bestanden und wird nun 
offiziell an drei Tagen in der 
Woche am Unterricht von Christel 
Mergelmeier teilnehmen. 
 
Britta Deckmann 
Heike Jäschke 
(Mitarbeiterinnen der Katenkamp-Schule) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Während sich Jeder in der 
Vorbereitungsphase nach seinen 
eigenen Fähigkeiten engagieren 
konnte, standen in der 
Ausstellung selbst alle vor der 
gleichen Herausforderung: In 
völliger Dunkelheit galt es nun die 
Ausstellungsräume zu erkunden! 
Gut, dass die Kleingruppen hier 
unter kompetenter Anleitung von 
blinden Menschen durch die 
einzelnen Räume geführt wurden. 
Das war eine Erfahrung der 
besonderen Art, da wir 
Mitarbeiter/innen es doch sonst 
gewohnt sind, für unsere 
Schüler(inne)n den Tag zu 
gestalten. Auf einmal waren wir 
es, die buchstäblich „an die Hand 
genommen“ wurden und so 
bekamen alle für 90 Minuten 
einen Eindruck von dieser 
„anderen Welt“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Anschluss gab es noch eine 
kleine Abschlussrunde bei dem 
unter anderem Brillen, die 
Sehbehinderungen simulieren, 
ausprobiert werden konnten. 
 
Neben persönlichen Erfahrungen 
im Dunkeln, schätzten alle 
besonders, dass ihnen dieser Tag 
die Gelegenheit und die Zeit 
gegeben hat, die Kolleginnen und 
Kollegen außerhalb des 
gewohnten Arbeitsalltags von 
einer anderen Seite zu erleben. 
Diese neue Erfahrung in der 
Ausstellung, die geteilten 
Emotionen und das gemeinsame 
Lachen haben alle ein Stück 
näher zueinander gebracht und 
das Mitarbeiterteam gestärkt. 
 
Dieser Tag hat den Wunsch 
geweckt, solche Aktionen künftig 
regelmäßig durchzuführen. 
 
Britta Deckmann 
Heike Jäschke 
(Mitarbeiterinnen der Katenkamp-Schule) 
 
 

Justin, Louis und Marcel 

Der „Hamburger Fischmarkt“, eine der Attraktionen der Stadt. 
Hier aus Sicht der Mitarbeiter/innen während des Rundgangs im „Dialog im Dunkeln“. 
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Ein Tag im Zoo Hannover 
 
Am 14. Juli haben wir im Rahmen 
der Vernetzung zusammen mit 
den Bewohner(inne)n des 
Wohnheimes Hansastraße und 
einigen Bewohner(inne)n vom 
Wohnheim Vollersweg und aus 
der Wohngruppe Richtstraße 
einen Ausflug in den Zoo 
Hannover unternommen. Dieser 
Ausflug wurde durch finanzielle 
Unterstützung der Stadtwerke 
Delmenhorst ermöglicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frauen-WM-Party 
 
In unserer Wohngruppe Bismarck-
straße haben wir eine Frauen-
WM-Party gefeiert. Es durften nur 
Frauen teilnehmen. Männer 
mussten Frauenperücken tragen. 
 
Am Anfang des Tages haben wir 
ein Wii-Bowling-Turnier gemacht. 
Für jeden gab es eine Urkunde. 
 
Danach gab es ein leckeres Grill-
Buffet mit Anti-Pasti-Platte, 
verschiedenen Salaten und 
Bratwurst. Allen hat es gut 
geschmeckt. Zum Nachtisch gab 
es „Rote Inge“. 
 
Anschließend haben wir Fuß-
ballparty gemacht und das Spiel 
Deutschland gegen Frankreich 
gesehen. 

Wir wurden mit dem Bus direkt im 
Wohnheim Hansastraße abgeholt. 
Sehr entspannt ging es dann zum 
Zoo. Das Wetter war auch auf 
unserer Seite, wir hatten einen 
Tag ohne Regen. Für mich und 
viele andere Bewohner/innen war 
dies der erste Besuch im Zoo 
Hannover. Am Ende des Tages 
waren wir uns alle einig, es war 
ein schöner erlebnisreicher und 
trotzdem entspannter Tag. 
 
Kai Voges 
(Bewohner WG Bismarckstraße) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bis zur nächsten Fußballparty... 
 
Martina Hagestedt 
(Bewohnerin WG Bismarckstraße) 
Patrick Deuble 
(Mitarbeiter WG Bismarckstraße) 
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Alles hat ein Ende... 
 
Abschied nehmen hieß es im Juli 
in unserem Tagesstrukturierenden 
Angebot (TSA). Besucher/innen 
und Mitarbeiter/innen mussten 
sich in diesem Jahr gleich von vier 
Praktikant(inn)en und einer 
BSJ´lerin (Berufsvorbereitendes 
Soziales Jahr) verabschieden. 
 
In den einzelnen Gruppen wurde 
besprochen, dass wir wie immer 
Abschiedskarten selber basteln. 
Jede/r Besucher/in beteiligte sich 
nach ihren/seinen Möglichkeiten 
am Basteln und Schreiben, so 
dass ganz individuelle Karten 
entstanden. 
 
Wochen vor dem Tag des 
Abschieds begleiteten uns 
Fragen, wie z. B.: „Was machen 
die Kolleg(inn)en im Anschluss 
beruflich?“; “Wer unterstützt uns 
nach dem Urlaub?“ usw... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Täglich wurde an gemeinsam 
erlebte Ereignisse erinnert. So 
manchem fiel ein spaßiges 
Erlebnis ein, welches er dann zum 
Besten gab, was dann wiederum 
für viel Spaß in den einzelnen 
Gruppen sorgte. Auf diese Weise 
gelang es, das Abschied nehmen 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge zu bewältigen. 
 
Herrliches Sommerwetter, 
kulinarische Köstlichkeiten vom 
Grill und verschiedene Salate 
sorgten an diesem Tag für 
Zufriedenheit und Wohlbefinden. 
Als einige Besucher/innen und 
Mitarbeiter/innen ausgestattet mit 
Schellenkränzen und Trommeln 
ein im Vorfeld eingeübtes 
Abschiedslied sangen und 
rhythmisch begleiteten, kullerten 
Tränen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für alle war dieser letzte Tag vor 
dem Urlaub etwas ganz 
Besonderes. Das gesamte TSA 
bedankt sich auf diesem Wege 
noch einmal für die geleistete 
Unterstützung und Wertschätzung 
und wünschte allen alles Gute für 
die private und berufliche Zukunft. 
 
Marlies Lammers 
(Mitarbeiterin im TSA) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Am 31.08.2011 feierte Birgit aus der Wohngruppe 
Neue Straße ihren 50. Geburtstag. 
Seit 1989 wohnt Birgt in einer Einrichtung der Lebenshilfe in 
Delmenhorst, zunächst in der Hansastraße und seit 1997 in 
der Neuen Straße.  
Gefeiert hat Birgit ihren runden Geburtstag mit mehr als 
30 Gästen im China-Restaurant „Fu-Man“ in Bookholzberg. 

Birgit feierte ihren 50. Geburtstag mit mehr als 30 Gästen 
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Expedition ins Tierreich – Inklusion in Hamburg!!! 
 
Die Heimbeiräte vom Landkreis 
Oldenburg hatten sich viele 
gemeinsame Aktivitäten zur 
Schließungszeit im Sommer 
vorgenommen. Jede Einrichtung 
konnte dabei einen eigenen 
Vorschlag zur Freizeitgestaltung 
einbringen. Gemeinsam wurden 
unsere diesjährigen Ausflüge 
geplant und vernetzt. 
 
Das Wohntraining Hude 
organisierte einen Gruppen-
ausflug zum Tierpark Hagenbeck 
nach Hamburg.  
 
Am 29. Juli um 8 Uhr morgens 
startete von Bremen unsere 
„Expedition ins Tierreich“. 
 
Die Bewohner/innen der 
Wohnheime Schürbusch und 
Vollersweg, sowie vom 
Wohntraining Bienenweide und 
Hude waren pünktlich am 
Startbahnhof. Die Ankunft der 
unterschiedlichen Züge in Bremen 
hatte bereits den Charakter einer 
Wiedersehensfeier. Die Vorfreude 
auf den bevorstehenden Ausflug 
war dann kaum noch in Worte zu 
fassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Hamburger Tierpark an-
gekommen begann die „große 
Expedition“. Die Rundreise im 
Park hatte einen Hauch von 
Safari. Jeder Einzelne von uns 
konnte sich und den tierischen 
Bewohnern des Parks mit 
Streicheleinheiten eine Freude 
bereiten. Am Ende unseres 
Rundganges konnten sich die 
Teilnehmer/innen noch als 
Souvenirjäger auszeichnen. Als 
wir gegen Abend wieder in 
Bremen ankamen, waren sich alle 
einig: Wir kommen wieder, 
vielleicht im nächsten Jahr - alle 
zusammen. 
 
Ein anderer positiver Effekt dieses 
Ausfluges war die Integration 
unserer beiden neuen Bewohner 
im Wohntraining Hude. Die 
Vernetzung unserer Einrichtungen 
konnte in Bezug auf Kennen-
lernen vorherige Unsicherheiten in 
vielen Bereichen positiv beein-
flussen. 
 

„Inklusion ist halt mittendrin 
und besser als nur dabei. 

Gemeinsam sind wir stark!“ 
 
Detlef Noee  
(Mitarbeiter WT Hude) 
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Verschönerung unserer Räume 
 
Seit Anfang des Jahres 
beschäftigten wir uns mit der 
Verschönerung der Räume im 
Stützpunkt Düsternort. 
 
Im März organisierten wir ein 
Bewohnertreffen. Dabei ent-
wickelten die Bewohner/innen und 
das Team gemeinsam einen Plan, 
wie die Räume umgestaltet 
werden sollte. 
 
Es wurden ein „Malerteam“, ein 
„Einkaufsteam“ und ein „Deko-
team“ gegründet, so dass jeder 
sich nach seinen Interessen und 
Fähigkeiten einbringen konnte. 
 
Im April ging es dann los. Der 
„normale Alltag“ wurde für zwei 
Tage unterbrochen. Das Wohn-
zimmer wurde ausgeräumt. Die 
Wände wurden in wunder-
schönem „eukalyptus-grün“ 
gestrichen und mit schicken 
weißen Balken wurden tolle 
Effekte erzielt. Dann wurden 
schöne neue Stühle gekauft und 
der Esstisch weiß lackiert, so dass 
alles farblich zusammenpasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Danach ging es in der Küche 
weiter. Die Schränke wurden neu 
angeordnet und die Wände 
ebenfalls neu gestrichen. Hier 
wurde gemeinschaftlich die Farbe 
BLAU gewählt. Auch hier kauften 
wir neue Sitzgelegenheiten und 
dekorierten die Wände, so dass 
auch die Küche sehr gemütlich 
wurde. 
 
Als nächstes wurde das Büro 
ausgeräumt und die Wände neu 
gestaltet. Eine harmonische 
Sitzecke soll nun bei Einzel-
gesprächen eine angenehme 
Atmosphäre schaffen. 
 
Der Flur bekam auch noch einen 
einladenden Anstrich und danach 
ging es an die „Feinarbeit“ wie 
Dekoration, Gardinen, Pflanzen 
etc. 
 
Wir freuen uns über die neu 
gestalteten Räume im Stützpunkt 
Düsternort. 
 
Melanie Liebner 
(Mitarbeiterin Wohnen ambulant) 
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 

 

Mein Name ist Erwin Drefs 
und ich bin hier Geschäftsführer

Pädagogische Leitung 
Petra Zschüntzsch, 

Irene Goldschmidt (von links) 

Mein Name ist Verena Ringel 
und ich bin die Sekretärin 

Mein Name ist Christine Mengkowski  
und ich bin für die Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit zuständig 

Auszubildende 
Katharina Grote (2. Ausbildungsjahr) 

Björn Kischkat (1. Ausbildungsjahr)
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Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 

 

Personalwesen 
 

von links: Laura Düser, Heike Labrenz, 

Meike Zimmermann, Regina Ptacek 

Rechnungswesen 
 

von links: Sarah Zöllner, Torsten Evers, 
Sabrina Weitz, Sabine Geise 

Controlling 
 

Dennis Blumhoff, Erika Klemm,
Thomas Heyen (von links) 

EDV 
 

Dennis Blumhoff, Michael Frerkes (von links) 
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20 Athlet(inn)en des Lauftreffs 
„Lebenshilfe – Wir bewegen uns!“ 
für Menschen mit und ohne 
Behinderung nahmen am 11. Juni 
beim „8. 24-Stunden-Burginsel-
lauf“ in Delmenhorst an einem 
„3-Stunden-Lauf“ teil. Einer der 
Höhepunkte unseres Lauftreffs. 
 
Hier eine Nachlese mit wunder-
baren fotografischen Eindrücken 
und Stimmen der Beteiligten. 
 
Stimmen zum 3-Stunden-Lauf: 
 

Melanie Grbic (26): Besonders gut 
gefallen hat Melanie „das Laufen, 
dann die Siegerehrung mit Pokal“. 
Als Ausdruck ihrer großen Freude 
verbeugte sie sich bei der 
Siegerehrung vor dem Publikum 
und zog ihre Mütze. 
 

Heike Grimm (51): „Also mir hat 
der Lauf sehr viel Spaß gemacht. 
Alle in meiner Gruppe waren 
begeistert, besonders Melanie. 
Wir hätten noch weiter laufen 
können. Nächstes Jahr würde ich 
gern wieder mitmachen. Sören 
und Nicole waren ziemlich 
geschafft, aber alle waren am 
Ende sehr stolz auf ihre Leistung“. 
 

Peter Reisinger (46): Für Peter 
war es das Schönste, dass er die 
drei Stunden alleine geschafft hat 
und anschließend einen Pokal 
bekam. Peter: „Super, 28 Kilo-
meter, nicht mit gerechnet!“. 
 

Nicole Jackwerth (25) und 
Sören Mutke (24): „Es war ein 
sehr schöner Tag. Uns hat es 
wunderbar gefallen. Das ganze 
Bühnenprogramm war auch schön 
aufgebaut und die vielen 
Zuschauer haben für uns ganz toll 
applaudiert, das hat uns stolz 
gemacht“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Martina Maaßen (43): Martina 
fand es toll, dass ihr Team so 
viele Kilometer gelaufen ist. 
 

Ute Bischoff (42): „Super! Hat total 
Spaß gemacht und macht Lust auf 
mehr! Tolles Team, gute 
Stimmung! Fast ein bisschen 
Festivalatmosphäre durch die 
ganzen Zelte und die vielen 
verschiedenen Gruppen. Bei so 
einem Lauf ist auch der Ehrgeiz 
geweckt und man gibt doch alles 
bzw. viel mehr als man vorher zu 
glauben gewagt hat. Bin jedenfalls 
nachhaltig total beeindruckt, so 
dass ich mein Hobby wieder in 
einem neuen Licht betrachten 
kann“. 
 

Erich Moldenhauer (44): Erich 
fand es sehr schön, „mit der 
ganzen Gruppe auf der Bühne zu 
sein und mit unserem Lauftreff zu 
grillen“. Auch gefiel ihm die 1.213 
Kilometer lange Strecke durch die 
Graft, vorbei an vielen 
Zuschauern. 
 

Ludger Norrenbrock (46): „Es 
macht einfach Freude zu sehen, 
wie viel Spaß alle Aktiven trotz der 
Anstrengung beim Laufen haben. 
Ich habe schon lange nicht mehr 
so viele glückliche Gesichter 
gesehen wie in unseren Teams!“ 
 
Überhaupt erhielten die Teams 
der Lebenshilfe Delmenhorst und 
Landkreis Oldenburg sehr viel 
Unterstützung von den vielen 
Mitbewohner(inne)n der Wohnein-
richtungen, die mit Anfeuerungs-
rufen und Beifall klatschend an 
der Strecke standen. Dafür noch 
mal ein großes Dankeschön an 
alle, die vor Ort waren! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein besonderer Dank gilt dem 
gesamten Organisationsteam des 
Burginsellaufes, die unsere 
speziellen Wünsche positiv 
aufgenommen und umgesetzt 
haben. 
 
Ganz herzlich bedankt sich der 
Lauftreff „Lebenshilfe –Wir 
bewegen uns!“ auch bei: 
 

• Dieter Meyer vom Organisa-
tionsteam „Burginsellauf“ für die 
hervorragende Zusammen-
arbeit, sein offenes Ohr und die 
hilfreiche Unterstützung bei der 
Umsetzung unserer Teilnahme, 

• Werner Bartsch für wunderbare 
Filmaufnahmen neben und auf 
der Strecke und für die 
Ausstrahlung beim Bürgerrund-
funk „Radio Weser.TV“, 

• Ute Packmohr vom Studio P1 
für die tollen, lebendigen Fotos, 

• Sigrid Galler und Claudia 
Surmann für die läuferische 
Begleitung in unseren Teams, 

• Sabine Poppinga und Rieke 
Surmann für die Unterstützung 
in der Wechselzone und die 
Rundendokumentation. 

 
Als Einzelstarter unterwegs waren 
Edith Voigt und Peter Reisinger. 
Beide sind die gesamten 
3 Stunden durchgelaufen. Peter 
hat in der vorgegebenen Zeit 
unglaubliche 28 Kilometer 
geschafft. Es war sein erster Lauf 
über solch eine lange Distanz. 
Dicht auf den Fersen folgte ihm 
Edith mit 26,73 Kilometern! 
 
Ludger Norrenbrock  
(Mitarbeiter WG Neue Straße/Richtstraße) 

 

Die Ergebnisse im Einzelnen: 

TEAM A TEAM B TEAM C TEAM D 

 Rd. KM  Rd. KM  Rd. KM  Rd. KM 

1. Maren 8 9,71 1. Sylwia 5 6,07 1. Heike 8 9,71 1. Ludger 18 21,85 km 

2. Pascal 7 8,50 2. Nicole 5 6,07 2. Melanie 7 8,50 2. Hansi 9 10,92 km 

3. Ute 8 9,71 3. Sören 6 7,28 3. Olga 7 8,50 3. Henning 10 12,14 km 

4. Martina 7 8,50 4. Sigrid 6 7,28 4. Marcel 7 8,50 4. Michael 7 8,50 km 

5. Erich 7 8,50 5. Claudia 6 7,28 5. Edith 21 26,73 5. Peter 23 28,00 km 
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Zeichnen ist eines meiner Hobbys 
 
Das Zeichnen ist eines meiner 
Hobbys. Ich habe es mir bei 
meiner Stiefmutter abgeguckt, als 
ich etwa sieben Jahre alt war. Da 
habe ich es selber auch 
ausprobiert und gemerkt, dass es 
mir richtig Spaß macht. 
 
Beim Malen kann ich meiner 
Fantasie freien Lauf lassen.  
 
Christof Schmidt 
(Bewohner WG Schanzenstraße) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Fragen: 
 
 
1. Was fand Ende Mai 2011 im Wohntraining Hansastraße statt? (siehe 17. Ausgabe Wir-Zeitung) 
 
2. Was wird jedes Jahr im Frühjahr gefeiert? 
 
3. Was war Sonntag, der 08.05.2011 für ein Tag? 
 
4. Was findet jeden Freitag nach der Arbeit in der Schanzenstraße 30 statt? (Hinweis auf Seite 22) 
 
5. Die Schließungszeit ist dazu da, dass man sich von der Arbeit..... !!! 
 
6. Wie heißt die Hauptstadt von Deutschland? 
 
7. In welcher Straße befindet sich die Geschäftsstelle der Lebenshilfe? 
 
8. Wie heißt das schwierige Wort für „Mittendrin, Dabei sein“? 
 
9. Wie heißt die Abkürzung des Wortes „Wohngruppe“?  
 
 
 
Maren Höhne  
(Mitarbeiterin WT Hansastraße) 

19 



 

Wenn alle Fragen richtig beantwortet werden, steht in den markierten Feldern das Lösungswort. 

 

Viel Spaß beim Grübeln und Herausfinden der Antworten. 
 
 
 

              1  
                                                                                                                                
                              2  
 
                                                       3  
 
                      4  
 
        5  
 
         6  
 
      7  
 
      8  
 
      9  
 
 
 

    Lösungswort:  
 

20 



  WWIIRR  OOkkttoobbeerr  22001111 
 

21 

 

Ein mächtiger Hauch von Olympia 
Schüler der Katenkamp-Schule erschwimmen sich Medaillen bei den Special Olympics in Wolfsburg 
 
Vor ca. zehn Jahren wurde der 
Schwimmunterricht in unserer 
damaligen Tagesbildungsstätte in 
Ganderkesee konzeptionell neu 
gestaltet. Stand vorher der Spaß 
am Baden im Vordergrund, wird 
heute ein qualifizierter Schwimm-
unterricht durchgeführt, der auf 
die besonderen Bedürfnisse und 
die Leistungsfähigkeit jedes ein-
zelnen Schülers ausgerichtet ist.  
 
Der Spaß am Umgang mit dem 
Element Wasser wird als Motiva-
tion für die „schwimmerische“ 
Entwicklung genutzt und durch 
„schwimmerische“ Erfolge wird 
eine positive Persönlichkeits-
entwicklung unterstützt. 
 
Oliver (11 Jahre), Jan-Steven (13 
Jahre), Marcel (12 Jahre), Hendrik 
(17 Jahre), Daniel (16 Jahre) und 
Manuel (18 Jahre) sowie drei 
Schwimmlehrer (Carsten Kikker, 
Heinz Jacobs, Peter Emmrich) der 
Katenkamp-Schule nahmen vom 
15. bis 17. Juni an den Special 
Olympics in Wolfsburg teil – die 
vom IOC (International Olympic 
Committee) offiziell anerkannte 
Sportbewegung für Menschen mit 
geistiger und mehrfacher 
Behinderung. 
 
Die Idee zur Teilnahme an den 
Special Olympics kam von Jutta 
Lobenstein. Die Sozialpädagogin 
ist bei unserer Lebenshilfe unter 
anderem zuständig für den 
Bereich „Freizeitsport“. Sie ist mit 
ihren Mannschafen im Tischtennis 
und besonders im Fußball seit 
Jahren integrativ aktiv und mit 
ihren „Roten Teufeln“ äußerst 
erfolgreich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was dann in Wolfsburg 
passierte… 
 
Eine Eröffnungsfeier mit 
kulturellem Rahmenprogramm, 
eine live gesungene Hymne, die 
Eröffnungsansprache durch den 
niedersächsischen Innenminister 
Schünemann, das olympische 
Feuer, super organisierte Spiele 
mit unzähligen Athleten in 
unterschiedlichsten Sportarten.  
 
Eine Heerschar von Wettkampf-
richtern und Organisatoren 
stellten einen reibungslosen 
Ablauf der offiziellen besonderen 
Olympischen Spiele sicher und 
wurden dabei von Schülern aus 
Wolfsburger Schulen unterstützt.  
 
Als es in die Vorläufe ging, war 
die Anspannung groß. Die Zeiten, 
die Oliver, Manuel, Hendrik, Jan-
Steven, Marcel und Daniel 
schwammen, waren entscheidend 
für die Zusammenstellung der 
Finalkämpfe. 
 
Der Finaltag brachte Spannung 
pur. Für die 25 Meter Strecke 
waren wir nicht gemeldet und das 
bedeutete zunächst einmal: 
Warten, warten, warten…  
 
Aber dann: Oliver erreichte als 
Erster ein tolles Ergebnis  
(4. Platz) auf der 50 Meter Bahn. 
Dann folgten die 100 Meter 
Disziplinen. Gleich zu Beginn 
gewann Marcel das 100 Meter 
Brust-Finale der Männer mit 
einem klasse Schwimmstil in einer 
tollen Zeit; Gold-Medaille – 
unfassbar!!! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Als dann Jan-Steven über die 100 
Meter Freistil den 5. Platz, 
Manuel Platz 4 und Hendrik die 
Bronze-Medaille erreichten, 
waren die Trainer und Betreuer 
fassungslos. 
 
Beim Finale der 4 x 50 Meter 
Staffel tobte die ganze Schwimm-
halle und die Fans feuerten ihre 
Mannschaften an. Es war eine 
unglaubliche Kulisse! Als Marcel 
nach Hendriks 50 Metern viel 
Boden gut machen konnte und 
einen um den anderen 
Schwimmer hinter sich ließ und 
Daniel die Distanz zu den 
folgenden Teams noch ver-
größerte, sicherte Manuel als 
Schlussschwimmer der Mann-
schaft die Silber-Medaille. Die 
Freude über die unerwarteten 
Erfolge war riesig. Und fast 
zeitgleich kam die Nachricht, dass 
unsere Fußballmannschaft, die 
‚Roten Teufel‘, die Goldmedaille 
gewonnen hatten. 
 
„Eigentlich machten wir uns auf 
den Weg nach Wolfsburg, um 
unseren Schülern eine völlig neue 
Erfahrung zu ermöglichen.“ 
 
Dass solche Erfolge erzielt 
würden, hätte keiner für möglich 
gehalten. Der 4. Platz von Oliver 
im 50 Meter Brust Finale der 
Männer war schon ein absoluter 
Höhepunkt. Olivers Finalgegner 
waren zum Teil 25 Jahre älter und 
ab den Finalläufen wurde nach 
offiziellen Wettkampfregeln be-
wertet. Dazu hatten die in 
Wolfsburg und Umgebung an-
sässigen Schwimmvereine eigens 
ihre Wettkampfrichter entsandt. 
 
Bei den Siegerehrungen gab es 
bei allen Freudentränen.  
 
Die Athleten kehrten stolz und viel 
umjubelt in die Katenkamp-Schule 
nach Ganderkesee zurück.  
 
Verena Ringel  
(Mitarbeiterin der Geschäftsstelle) 
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Bald ein halbes Jahrhundert jung!  
 
Im Jahr 2014 feiern wir 

unser 50-jähriges Jubiläum. 

FreizeFreizeFreizeFreizeitcaféitcaféitcaféitcafé    
 
 

Dank der aktiven Unterstützung von ehrenamtlich engagierten Menschen 
ist unser Freizeitcafé der Offenen Hilfen 

jeden Freitag von 17 bis 20 Uhr für Interessierte geöffnet. 
 

Hier hat jeder die Möglichkeit, sich in netter Atmosphäre 
mit anderen Menschen auszutauschen. 

 

Sie finden unser Freizeitcafé in der Schanzenstraße 30 in Delmenhorst. 

Anlässlich unseres Aufrufes in der letzten 

Wir Zeitung erreichten uns zahlreiche 

Spenden. Wir konnten für die drei FSJ’ler 

aus Kenia eine schöne 

Unterkunft einrichten. 
 

Irene Goldschmidt 

2. Weihnachtsduft – Basar 
in der Schanzenstraße 30 in Delmenhorst 

 

Samstag, 19. November 2011 von 15:00 Uhr bis 17:30 Uhr 
 

Zu bestaunen und käuflich zu erwerben sind kreative Handarbeiten, 
Deko- und Geschenkartikel, Kunststücke und vieles mehr. 

 

Wir laden herzlich ein und freuen uns auf viel Besuch! 
 

Präsentiert vom TSA (Tagesstrukturierendes Angebot) 
und der „Talentwerkstatt“ 

Sonntag, 20. November 2011 
von 10 bis 17 Uhr 

 

Wintermarkt 
 

Katenkamp-Schule & Delme-Werkstatt 
Pestalozzistraße in Ganderkesee 



 


